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„Mozart meets Tango“ in der Döser Kirche
„arirang-Quintett“ zweimal live in St.-Gertrud-Kirche erleben / Märchenoper für Kinder ab vier Jahren

engagierten Konzerten vom klas-
sisch-romantischen Repertoire bis
hin zur Ur-Aufführung zeitgenös-
sischer Werke. Die Freude an der
Musik und deren Bedeutung für
einen kulturellen Austausch führ-
ten das Ensemble auf zahlreiche
Konzertreisen unter anderem in
die USA, nach China, Hong
Kong, Singapur, Südafrika, Grie-
chenland, Zypern, Algerien, Süd-
amerika und viele Länder mehr“,
gerät Carmen Frackenpohl ins
Schwärmen.

Noch Karten erhältlich
Hinter dem klangvollen Ensem-
blenamen „arirang-Quintetts“
verbergen sich übrigens Sakura
Kindynis (Flöte), Jörg Schneider
(Oboe), Steffen Dillner (Klarinet-
te), Sebastian Schindler (Horn)
und Monika Schindler (Fagott).

Für beide Konzerte sind noch
Karten an den bekannten Vorver-
kaufsstellen erhältlich.

umfasst die folgenden Stücke: W.
A. Mozart Ouvertüre zur Oper
„Die Zauberflöte“, A. Rubtsov
„Three moods“, W. A. Mozart
Adagio und Allegro f-Moll für
eine Orgelwalze KV 594 sowie
dessen Serenade c-Moll KV 406.
Außerdem wird von A. Piazzolla
die „Histoire du Tango“ und von
T. Greaves das Stück „Mozart’s
Turkey Rock Mambo“ in der Kir-
che gespielt.

„Das ,arirang-Quintett‘ begeis-
tert weltweit mit einmaligen und

nen Melodien von Engelbert
Humperdinck. Die Sprecherin
und Schauspielerin Johanna
Krumstroh ist dem jungen Cuxha-
vener Publikum schon bekannt,
da sie vor einiger Zeit in der Kir-
che St. Petri das Hörbuch ,Piep
der Pieper‘ mit dem Organisten
Guy Bovet unter der Leitung der
Orgelakademie Stade eingelesen
hat.“

Das Programm des Abends
steht in St. Gertrud unter dem
Motto „Mozart meets Tango“ und

Von Jens Jürgen Potschka

CUXHAVEN. Der Konzertverein
Cuxhaven beschert Musikfreun-
den am Donnerstag, 11. April,
gleich zwei besondere Konzerte
in der St.-Gertrud-Kirche. Das re-
nommierte „arirang-Quintett“
gibt um 16 Uhr die Märchenoper
„Hänsel und Gretel“ und um 20
Uhr ihr zeitgenössisches Pro-
gramm „Mozart meets Tango“ in
dem Döser Gotteshaus.

„Das ,arirang-Quintett‘ ist ein
Bläserquintett, das aus einer Ini-
tiative von Mitgliedern der Jungen
Deutschen Philharmonie im Jahr
2002 gegründet wurde. Seitdem
ist das Ensemble ein gefragter
Gast auf internationalen Konzert-
bühnen mit einem Repertoire von
der Klassik bis zur Moderne“,
freut sich Carmen Frackenpohl.

„Hänsel und Gretel“
Die Vorsitzende des Konzertver-
eins hat sich ordentlich ins Zeug
gelegt, die namhaften Musiker
nicht nur für ein Abendkonzert zu
verpflichten, sondern auch Kin-
dern und Jugendlichen ein maß-
geschneidertes Programm präsen-
tieren zu können.

„Mit der Märchenoper ,Hänsel
und Gretel‘ für Kinder ab vier Jah-
ren, wollen wir die Lust der jun-
gen Leute auf klassische Musik
wecken“, erklärt Carmen Fra-
ckenpohl ihren Ansatz und fügt
hinzu: „Unser ,Hänsel und Gretel‘
ist ein prall gefülltes Märchen,
eingebettet in die berührend schö-

Das „arirang-Quintett“ gibt am 11. April zwei Konzerte in der St.-Gertrud-Kir-
che in Döse: Um 16 Uhr wird die Märchenoper „Hänsel und Gretel“ und um
20 Uhr das Programm „Mozart meets Tango“ gespielt. Foto: Arlene Kipper

Vorverkauf
› Für die Märchenoper „Hänsel und

Gretel“ gibt es Karten zum Preis von
2 Euro (Familienkarte 5 Euro) am Kon-
zerttag an der Kasse in der Kirche.

› Für das Abendkonzert gibt es Ti-
ckets im Vorverkauf zum Preis von 17
Euro (ermäßigt für Schüler und Stu-
denten 8,50 Euro) am CN-Ticket-
Service im Pressehaus Cuxhaven.

› Restkarten zum Preis von 19 Euro gibt
es an der Abendkasse.

Thema „Erben und Vererben“

Seniorenclub
mit Vortrag
ALTENWALDE. Am Dienstag, 9.
April, trifft sich um 15 Uhr der Se-
niorenclub wieder im DRK-Haus
am Königshof. Als Gast konnte
die Altenwalder Rechtsanwältin
Ursula Strohsahl gewonnen wer-
den. Sie wird nach dem üblichen
gemütlichen Kaffeetrinken über
das Thema „Erben und Vererben“
referieren. Die Veranstaltung ist
für alle Seniorinnen und Senioren
aus Altenwalde und „umzu“ und
nicht nur für Mitglieder gedacht.
Das Team des Seniorenclubs freut
sich auf eine rege Teilnahme. (red)

„Cuxhaven – Deine Gesichter“

Im Kinofilm
seine Geschichte
erzählen
CUXHAVEN. Leon Bauer von der
„Baboo.media KG“ hat sich zu-
sammen mit Partnern daran ge-
macht, das Filmprojekt „Cuxha-
ven – Deine Gesichter“ zu reali-
sieren. „Es handelt sich dabei um
eine vermutlich einmalige Kino-
dokumentation über Cuxhaven
und seine Menschen“, informiert
Bauer.

„Wir möchten gerne die Men-
schen in und um Cuxhaven einla-
den, an diesem Film mitzuwirken.
So setzen wir auf Förderer aus
dem Raum Cuxhaven und scheu-
en uns natürlich auch nicht davor,
selbst einen Teil der hohen Pro-
duktionskosten zu tragen. Jeder
Cuxhavener und jede Cuxhavene-
rin, egal ob schon ewig in der
Stadt, neu dazu gezogen oder ein-
fach nur als Tourist vor Ort, ist
aufgerufen, uns Filmemachern
seine persönliche Geschichte zu
erzählen“, sagt Leon Bauer, der
auch Cuxhavener Persönlichkei-
ten dazu aufruft, ihre Anliegen
mitzuteilen, „damit wir Cuxhaven
und die Menschen zeigen kön-
nen, wie nur wenige sie kennen.“

Der Filmstart ist für Ende des
Jahres geplant. Der Streifen soll
dann, eventuell über einige Wo-
chen, im Bali-Kino-Center zu se-
hen sein. Der Film sei kein ge-
winnorientiertes Projekt.

„Da dieser Film für alle Cuxha-
vener ist, planen wir auch mindes-
tens eine Vorführung ohne Ein-
trittspreise, so können sich auch
Menschen mit kleinem Budget ei-
nen Besuch erlauben.“ Weitere
Informationen zum Projekt gibt’s
im Internet. (red)

www.cuxhaven-film.de

In der Küche zu Hause
Stefan Brandes’ Herz schlägt fürs Kochen / Als Lehrer an den BBS Cuxhaven gibt er diese Leidenschaft weiter

Französisch zu sprechen. Mit Ko-
chen war nicht viel. „Ich habe eher
viel Organisatorisches aus der Kü-
che mitgenommen.“

Ein Jahr lang blieb er dort, dann
führte ihn sein Weg zum Romantik-
Hotel in Bad Bederkesa. Als Chef
de Partie. „Das war die Zeit, in der
ich am meisten gelernt und gelitten
habe. Ich hatte ja kaum Erfahrung.
Konnte Rotbarsch nicht von Rin-
derfilet unterscheiden, die Gesellen
wussten besser Bescheid als ich.“
Sein Glück: Teamwork wurde in
der Küche großgeschrieben. Und
Brandes war hoch motiviert, zu ler-
nen und besser zu werden.

Für seine Motivation sorgte aber
auch eine ganz bestimmte Kollegin.
Heike, die im Betrieb ihre Ausbil-
dung zur Hotelfachfrau machte –
und heute Brandes Frau ist. Mit ihr
hat er drei Kinder – und führt das
Café Löwenzahn in Altenbruch –
neben seinem Job in den BBS.

Mehr als ein Fulltime-Job also.
„Klar, man könnte sein Geld leich-
ter verdienen, aber unser Herz
steckt in dem Café. Wenn ich dort
Torten backe, ist das fast Entspan-
nung für mich.“ Kein Zweifel: Ste-
fan Brandes lebt, was er liebt.

läuft und sie sich freuen, ihn wie-
derzusehen und nicht schnell weg-
gucken. „Dann habe ich alles rich-
tig gemacht.“

Brandes selbst, der unter ande-
rem im Badhotel Sternhagen ge-
kocht hat, startete mit einer Lehre
bei Bäckerei Tiedemann ins Berufs-

leben. In seiner
Bundeswehrzeit,
die er praktisch in
der Küche ver-
brachte, entdeck-
te der gebürtige
Braubacher
(Rheinland-Pfalz)
dann aber seine
Liebe zum Ko-

chen. „Als ich damals das erste Mal
gefühlte 4000 Spiegeleier braten
sollte, wusste ich erst mal gar nicht,
was los war“, lacht Brandes. Aber
es machte ihm Spaß.

Und zwar so viel, dass er be-
schloss, den Beruf ein Leben lang
ausüben zu wollen. In der Bundes-
wehrküche probierte er vieles aus,
und machte sich selbst fit für die
spätere Kochprüfung, die er sich
selbst finanzierte. Mit Erfolg. Bran-
des landet als Jungkoch im Möven-
pick-Hotel in Paris. Ohne ein Wort

ben nicht so läuft, beklagen sich
über Arbeitszeiten und zu wenig
Freizeitausgleich.“ Der 52-Jährige
agiert deswegen auch in diesem
Punkt als Schnittstelle zwischen
Betrieben und Schülern – und
nimmt hin und wieder den Hörer in
die Hand, um mit den ausbilden-
den Betrieben zu
sprechen.

Umso wichti-
ger ist es Brandes,
der seit 2016 auch
Jugendwart im
Landesverband
der Köche Nie-
dersachsens ist,
die Motivation
der Nachwuchsköche in seiner Kü-
che hochzuhalten. „Ich möchte,
dass sie hier lernen, im Team zu ar-
beiten und an einem Strang zu zie-
hen.“ Ohne das gehe es nicht.

Das Schönste für ihn an seinem
Job als Lehrer? „Wenn ich meine
Schüler bei der Freisprechung auf-
rufen kann und ihnen ihre Zeugnis-
se überreichen darf. Das macht
mich glücklich und stolz.“

Besonders freue es ihn aber,
wenn er auch nach der Ausbildung
ehemaligen Schülern über den Weg

Von Jara Tiedemann

CUXHAVEN. Die wichtigste Zutat bei
der Arbeit von Koch und Lehrer Ste-
fan Brandes ist Herzblut. Das
schmeckt man nicht nur, sondern
bekommen auch seine Schüler zu
spüren. Den Nachwuchs für die fa-
cettenreiche Welt des Kochens zu be-
geistern, ist seit 20 Jahren die Missi-
on des 52-Jährigen.

Klassische Musik schallt aus der
Lehrküche der BBS. Mit einem
Strahlen schaut Stefan Brandes um
die Ecke. Musik brauche er zwar
nicht zwingend zum Kochen, „aber
es kann schon mal sein, dass ich die
Metal-Band Metallica aufdrehe,
wenn ich in der Küche stehe“, ver-
rät der 52-Jährige mit einem ver-
schmitzten Lächeln. Natürlich
nicht, wenn seine Schüler dabei
sind.

Seit gut 20 Jahren ist Brandes
Fachpraxislehrer für Köche an den
BBS Cuxhaven. Alle, die im Land-
kreis Cuxhaven (bis Buxtehude)
eine Karriere als Koch oder Köchin
anstreben (aktuell rund 60), ma-
chen früher oder später seine Be-
kanntschaft.

Stefan Brandes begleitet die Aus-
zubildenden auf dem manchmal
gar nicht so leichten Weg zur Ab-
schlussprüfung. Einmal die Woche
kommen die Schüler für zwei Stun-
den zu ihm in die Schul-Küche, um
Arbeitsabläufe hinterm Herd zu
üben, Handgriffe zu verinnerlichen
und ihr Gespür für Garzeiten, Ge-
würze und Co. zu verbessern. Das
Gute: In der BBS-Küche findet
letztlich auch die Abschlussprü-
fung statt – in bis dahin hoffentlich
gut vertrautem Umfeld also.

Pünktlichkeit ist Glückssache
An diesem Punkt hapere es aber
immer einmal wieder, erzählt
Brandes. „Mit der Pünktlichkeit
klappt es nicht so. Wie oft sitze
ich um acht Uhr morgens noch al-
lein hier, obwohl um zehn nach
der Unterricht beginnt. Nach und
nach trudeln sie dann ein, immer
mit tollen Ausreden im Gepäck“,
erzählt der Küchenmeister und
verdreht schmunzelnd die Augen.
„Die Arbeitsmoral hat sich in den
Jahren wirklich gewandelt. Und
nicht immer zum Positiven.“
Nicht selten wird ein Machtwort
gesprochen.

Aber auch Kummerkasten muss
Brandes spielen. „Die Schüler
bringen ihre Sorgen mit in die Kü-
che. Erzählen, was in ihren Betrie-

Stefan Brandes in seiner „Werkstatt“. In der Schulküche der BBS Cuxhaven bereitet der Lehrer Nachwuchsköche aus
dem gesamten Landkreis auf ihre Abschlussprüfungen vor. Dabei muss er nicht selten auch mal die Rolle des strengen
Vaters oder die des Kummerkastens übernehmen. Foto: Tiedemann

Wort zum Sonntag

D
ie Kin-
der sit-
zen im
Kreis

und warten ge-
spannt. Auf ihrer
Handfläche liegen
Weizenkörner.
Manche haben
eins probiert. Das

kann man essen. Es schmeckt ein
bisschen nach Brot. Jetzt macht eine
große Metallschüssel die Runde, der
man den jahrelangen Gebrauch auf
dem Hof ansieht. Sie ist mit frischer
dunkler Erde aus dem Garten ge-
füllt. Mit dem Zeigefinger bohrt je-
des Kind bedächtig ein Loch in die
Erde, lässt die Körnchen hineinfal-
len und deckt sie mit der Erde zu.
Dann wird der „Acker“ mit der ro-
ten Kindergießkanne aus der Sand-
kiste begossen. Die Schüssel steht
in der Mitte, ein Kreuz daneben,
eine Kerze brennt. Kindergottes-
dienst zu Beginn der Passionszeit.

So hat Jesus versucht, es seinen
Freunden zu sagen. Was geschehen
wird und warum das so sein muss.
Ein Weizenkorn muss in die Erde
gelegt werden und sterben. Es muss
aufbrechen und vergehen, damit ein
Keim wachsen und es Frucht brin-
gen kann. So wird auch er, Jesus, an
den Menschen zerbrechen, an ihrem
ungerechten Urteil. Er wird sterben
und begraben werden – und doch
Leben ans Licht bringen. Wenn er es
nicht selbst so beschrieben hätte,
müsste man dieses Bild als Ver-
harmlosung empfinden für das, was
da in Jerusalem geschehen ist. Mit
falschen Zeugen verurteilt, gefoltert,
gedemütigt, an ein Kreuz geschla-
gen und langsam erstickt.

Der Weg zur Osterfreude führt
über Golgatha und nicht daran vor-
bei. Es gibt keine Abkürzung. Solan-
ge Menschen anderen Menschen
Böses antun, können wir den Kar-
freitag nicht auslassen. Aber weil
das Bild vom Weizenkorn ein Trost-
bild von Jesus selbst ist, brauchen
wir dem Schrecken nicht auszuwei-
chen. Halten wir uns an diesem Bild
fest wie seine Freunde. Dann
schmeckt das Wort vom Sterben
nach frischem Brot und einem gro-
ßen Tisch, an dem viele Platz ha-
ben. Riecht es nach Frühling und
Erntezeit. Erzählt es von Leben und
Hoffnung.

Weizenkörner müssen sterben

Der Weg
führt über
Golgatha
Susanne Link-Köhler,
Pastorin in Hemmoor-Basbeck

Gottesdienste vom6. bis 12. April 2019
Predigttext: Johannes 18, 28–19, 5
Evangelisch-luth. Kirchen
Emmauskirche Regerstraße: So 11 Uhr P. Engler
Gnadenkirche: s. Martinskirche
Johanneskirche Sahlenburg: So 9.30 Uhr Gottesdienst mit Lektoren
Kapelle am Dohrmannsplatz: 6.4., 16.30 Uhr Abendmahlandacht mit
Segnung, Pn. Selmayr – 7.4., 11 Uhr Urlaubergottesdienst - „Konfronta-
tive Liebe VII: Umgang mit Rächern“, Pn. Selmayr
Kreuzkirche Altenwalde: So 11 Uhr Prädikantin Trebbin – 11.4., 19 Uhr
6. Passionsandacht mit Flöten, Trebbin/Finck
Martinskirche Ritzebüttel: Gottesdienst mit Abendmahl (Saft), P. Sel-
mayr – 12.4., 18 Uhr Friedensgebet im Turm, Pn. Selmayr
St. Abundus Groden: So 10 Uhr Gottesdienst / Pn. Badorrek
St. Gertrud: So 11 Uhr Gottesdienst und Kindergottesdienst im Turm, P.
Kipf
St. Jacobi Lüdingworth: kein Gottesdienst (s. Groden)
St. Nicolai Altenbruch: kein Gottesdienst (s. Groden)
St. Petri: So 9.30 Gottesdienst mit Abendmahl, ( Saft) P. Kipf

Katholische Kirchen
St. Marien (Pfarrkirche), Beethovenallee 18: Sa 11–12 Uhr Beicht-
gelegenheit, 16:15 Uhr Eucharistiefeier (portugiesisch-deutsch);
So 11 Uhr Einzige deutschsprachige Eucharistiefeier am Misereor-
Sonntag (anschl. Fastenessen);Mi 10 Uhr Eucharistiefeier
Herz-Jesu Kirche am Meer, Strichweg 5c: Sa Keine Messfeier (dafür
am Sonntag um 11 Uhr in St. Marien); So 9:30 Uhr Eucharistiefeier
(polnisch); Fr 18 Uhr Eucharistiefeier
Zwölf Apostel, Robert-Koch-Str. 16: So Keine Messfeier (dafür um
11 Uhr in St. Marien); Fr 9:30 Uhr Eucharistiefeier mit Krankensal-
bung (anschl. Seniorenvormittag)

Freikirchen
Christus Centrum Cuxhaven (BFP), Deichstr. 34: So Einsegnung der
Kinder des Bibelunterrichtes 10 Uhr, P. i.R. Gunner Behrendt,
www.cccux.de
Ev. Freikirchl. Gemeinde (Baptisten) Altenwalder Chaussee: So 10
Uhr Gottesdienst P. H. Dörr „Wenn GOTT kommt“, www.baptisten-
cuxhaven.de
Freie evang. Gemeinde Mozartstraße: So 10.30 Uhr Gottesdienst,
parallel Kindergottesdienst. Weitere Infos: www.feg-cuxhaven.de

Religionsgemeinschaften
Jehovas Zeugen Südersteinstraße 87: Versammlungszeiten: Sonn-
tag 10 Uhr / Donnerstag 19 Uhr

Kirche lädt ein
Anzeige


